
Die Faszination am Verbrechen ist der Literatur seit der Antike eigen. 
Doch erst im 19. Jahrhundert rückt die Frage nach den Modalitäten 
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Arbeit, wie die Autoren Theodor Fontane, Theodor Storm und 
Wilhelm Raabe auf den historischen Wandel reagieren und in ihren 
Novellen daran anknüpfen oder sich davon abgrenzen. Gerade im 
Poetischen Realismus kann das Verbrechen als literarischer Stoff eine 
gesellschaftliche, moralische sowie emotionale Intensität entfalten.
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